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Dieser Band 1st noch dichter als dıe vorhergehenden und mıt der gleichen Anteilnahme und

Gründlichkeit geschrieben. [D wiırd allen modernen Anforderungen gerecht, weil 1Nner Begegnung
mıt Fragen VO  - draußen nıcht aus dem Wege wIrd. Denn Naturwissenschaft, Psycho-
logıe, Pädagogik und Kunst SIN ja zu weilen nıcht {} fragende, sondern uch störende uUun!
sıch behauptende (jäste den Pforten w1e€e 1 heiligen Bezirk der Theologie.

SO wıird das Werk Hiılfs- un!: Standardwerk nıcht für Geistliche und Religions-
lehrer, sondern für alle, die sıch für den Reichtum der ehre interessj]eren. Eirnstes, ausdauerndes
Studium sichert jedem ıne reiche Ernte für seın geistliches Leben Und jeder, der höhere reli-
gy10Se Bıldung anstrebt, wırd das uch mıt Freude studieren.

Linz-Eibelsberg Walter Hınz

Kırchenrecht

De momento ratıonıs leg1s legum interpretatione. Inquisıtio historico-doectrinalıis. Ignatius
Dekkers C.SS.RNund 134.) Romae MLX Zu beziehen beım Verfasser: Amsterdam,
Keizersgracht 218 Kart. 5.95

Diese Monographie über die Bedeutung des Gesetzeszweckes ın der Gesetzesauslegung ist
scholastisch besten Sinne des Wortes (die Biıbliographie lobenswert, dıe Ausführungen klar,
systematisch, wohlabgewogen, bescheiden uUun! maßvoll). Nach einer gründlichen historischen
Kınleitung bringt der Verfasser (darlegend und Irrtümer korrigierend) den posıtıven Teil der
Arbeit, wobeli dem Gesetzeszweck be1ı der Gesetzesauslegung ıne verhältnismäßig kleine Aufgabe
ZUSCHILIESSCH wırd. Die üssig UunNn! exakt geschrıebene, weıtgespannte Abhandlung ist. ın die
juristisch-kanonistische Fachliteratur einzureıhen.

Lıiınz a Dr Karl Böcklinger
Forma iuridie2 celebrationis matrımonıu. Commentarıus ın Canones Ludovicus

Bender (XVILL—326). Roma-Parigi-New York-TLournali (Belgio 1960, esclee Gie. Kart.
Dieses uch ist für jeden Geistlichen eın wahres „studıum sacrum“” 1mMm. Sinne des al 129

GIE. ITrauungsassıstenz, Irauungsdelegatıon, gewöhnliıche Horm der Eheschließung un!: „-kon-
valıdatıiıon un! die Notform werden kanonistisch durchdacht un: ıne ülle VO:  - Fragen be-
handelt, cdie AauSs der Praxis kommen und VO.  w allgemeinem, seelsorglichem Interesse sınd. Manche
Druckfehler ließen S1IC. leicht vermeıden. Für alle Leser ware ıne bessere Latınıiıtät, für die
deutschsprachigen ıne exaktere Fassung der deutschen Zatate erfreulich.

Anscheinend liegt nıcht angekündigten „aggiornamento“ des Codex urıs Canonıicı,
NEUEC ommentare des gesamten Kirchlichen Rechtsbuches kaum erscheinen un: uch

nıicht allzu gefragt sind; zeıgen Monographien über kirchenrechtliche Probleme, dıe stark ın die
Praxıs ausstrahlen, einen Weg der kanonistischen Wissenschaft ? In diesem Zusammen-
hang sel verwlesen auf drei rühere Werke Benders: Potestas ordinarıa et delegata (Romae
» Normae generales, de person1s (KRomae
(Romae und De parochis et VICarıls paroeclalibus

Linz Z Dr. Karl Böcklinger
Scheidung Ja oder neın ? Kıne Eheberaterın, eın Seelsorger, eın Richter geben Antwort.

Von Josefine Gang]l, Theodor Blieweils, Franz Dolna. Wien-München 1961, Verlag
Herold. Leinen 4 kart.

Kın Taschenbuch ın gefälliger Aufmachung und biılliıgem Preıs, das aus tiefer Lebens-
kenntniıs geschrieben ıst, oft 1m Stil 1ne€es guten und vernünftigen Zuredens, indem der Leser
direkt angesprochen wird. Viele spannend geschriebene Beispiele erhöhen dıe eichte Lesbarkeıt.

Jeder Seelsorger soll den kleinen and kennen. In Ehekrisen, be1i E)heleuten, die der Schei-
dung nahe SIN! der S1C. mıt dem Gedanken einer Scheidung tragen, kann das ruhige urch-
denken der Gedanken der dreı Verfasser die Ehe retten. uch glückliche Braut- und Ehepaare
können dem uch viel Wertvolles entnehmen. Besonders se1l verwıesen auf die Ausführungen
des Juristen (Franz Dolna) über dıe Gefahren und Schattenseiten der „einverständlichen Schei-
dung”‘. Sechr lebensnahe ıst uch die Schilderung des staatlichen und kirchlichen Kheprozesses
und seliner Aussichten.

Kirchenrechtlich gesehen, ist. SCH, daß I1a  w VO:  w eıner Scheidung wohl immer abraten
soll, s1e ber nıcht immer ın einem solchen rad unerlaubt ist, wıe nach den Darstellungen
der Verfasser manchmal scheinen mMas. uch einıge klarere Fassungen (etwa auf Seite be1i
der Ungültigkeit der Namens- und Staatsbürgerschaftsehen) waäaren  D wünschenswert.
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